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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Lichtbandleuchte  mit  ei- 
ner  besonderen  Netzkabeldurchführung  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  .  s 

Bei  derartigen  Lichtbandleuchten  wie  z.B.  in  DE-U- 
8  620  254  offenbart,  die  geeignet  sind,  aneinander  ge- 
reiht  ein  Lichtband  an  einer  Decke  oder  an  einer  sonsti- 
gen  Befestigungsfläche  zu  bilden,  besteht  das  Problem, 
daß  man  die  Leuchten  untereinander  verdrahten  muß.  10 

Neben  der  hohen  Wärmeentwicklung  im  Innenbe- 
reich  der  Leuchte  konnten  bisher  direkte  Netzkabel- 
durchführungen  durch  die  Leuchte  hindurch  nicht  vor- 
genommen  werden,  weil  die  Netzkabel  den  hohen  Wär- 
mebelastungen  in  der  Leuchte  nicht  standhielten.  Diese  15 
hohe  Wärmebelastung  resultiert  vor  allem  daraus,  daß 
es  bisher  selbstverständlich  war,  die  Netzkabeldurch- 
führung  am  Boden  der  Grundwanne  zu  führen. 

Man  war  deshalb  gezwungen,  entweder  hochwär- 
mefeste  Netzkabel  unter  Aufwendung  entsprechend  20 
hoher  Kosten  zu  verwenden,  oder  man  verwendete  am 
Eingang  und  Ausgang  jeder  Lichtbandleuchte  je  eine 
Klemme,  an  welche  das  von  außen  kommende  bzw.  das 
nach  außen  führende  Netzkabel  angeschlossen  wurde, 
wobei  die  beiden  Klemmen  durch  die  Lichtbandleuchte  25 
hindurch  mit  eigenen,  speziellen  hochwärmefesten 
Drähten  oder  Kabeln  versorgt  waren.  Unter  hochwär- 
mefesten  Drähten  und  Kabel  werden  solche  verstan- 
den,  die  nach  der  EN  60  598-1  mit  einer  höchsten  zu- 
lässigen  Grenztemperatur  in  Leuchten  von  über  90°  C  30 
belastet  werden  dürfen  (z.  B.  wärmebeständiges  PVC). 
Bei  Standardelektroinstallationen  wird  jedoch  nur  ge- 
wöhnliches  PVC  (Polyvinylchlorid)  verwendet,  dessen 
höchste  zulässige  Grenztemperatur  nach  der  zuvor  ge- 
nannten  Norm  bei  90°  C  liegt.  35 

Bei  Verwendung  hochwärmefesten  Drähten  oder 
Kabel  besteht  aber  ein  höherer  Herstellungsaufwand 
und  eine  höhere  Störanfälligkeit,  weil  dann  die  Einfüh- 
rung  und  Verdrahtung  des  Netzkabels  an  der  Klemme, 
die  Durchführung  hochwärmefester  Drähte  oder  Kabel  40 
durch  den  Innenraum  der  Leuchte  und  die  Verbindung 
zur  nächsten  Leuchte  auszuführen  ist. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Lichtbandleuchte  der  eingangs  genannten  Art  so 
weiterzubilden,  daß  im  Innenraum  gewöhnliche  Netzka-  45 
bei  (z.  B.  Kabel  mit  PVC-lsolierung)  hindurchgeführt 
werden  können. 

Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Erfindung 
durch  die  technische  Lehre  des  Anspruches  1  gekenn- 
zeichnet,  so 

Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß  ein 
handelsübliches  Netzkabel  nun  erfindungsgemäß  ober- 
halb  des  Reflektors  nächst  zur  Seitenwand  der  Leuchte 
verlegt  ist. 

Damit  besteht  der  wesentliche  Vorteil,  daß  das  55 
Netzkabel  in  der  am  wenigsten  wärmebelasteten  Zone 
der  Lichtbandleuchte  verlegt  wird  und  daher  herkömm- 
lich,  nicht  wärmefeste  Netzkabel  verwendet  werden 
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können.  Damit  ist  weiterhin  der  Vorteil  gegeben,  daß  auf 
eine  der  vorher  erwähnten  eingangs-  und  ausgangssei- 
tig  angeordneten  Klemmen  der  Lichtbandleuchte  ver- 
zichtet  werden  kann  und  die  Netzkabel  direkt  durchver- 
legt  werden  können.  Es  genügt  also  die  Anordnung  ei- 
ner  einzigen  Klemme  pro  Lichtbandleuchte,  um  dort  die 
erforderliche  Verdrahtung  mit  der  internen  Verdrahtung 
der  Lichtbandleuchte  herzustellen. 

Damit  besteht  der  Vorteil,  daß  der  Benutzer  (End- 
verbraucher)  der  Lichtbandleuchte  diese  Verdrahtung 
nun  selbst  herstellen  kann  und  dabei  gewöhnliche  Netz- 
kabel  verwendet,  was  mit  einer  wesentlichen  Verringe- 
rung  des  Installationsaufwandes  verbunden  ist. 

Außerdem  werden  die  Herstellungskosten  der 
Lichtbandleuchte  geringer,  weil  auf  eine  hochwärmefe- 
ste  Leuchtendurchgangs-Verdrahtung  verzichtet  wer- 
den  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Verdrahtung,  d.h.  die 
Durchführung  eines  Netzkabels  im  Leuchteninnenraum 
an  einer  wenig  wärmebelasteten  Zone  kann  für  alle  be- 
kannten  Lichtbandleuchten  verwendet  werden.  Insbe- 
sondere  werden  Lichtbandleuchten  in  einer  geschlos- 
senen  Ausführung  bevorzugt,  bei  denen  derartige  Wär- 
meprobleme  besonders  fühlbar  entstehen. 

Nach  einem  bevorzugten  Merkmal  der  vorliegen- 
den  Erfindung  ist  es  vorgesehen,  daß  das  Netzkabel  in 
einer  nach  unten  gerichteten  Längsnut  oder  Aufnahme 
des  Reflektors  verlegt  ist,  weil  hier  eine  besonders  gün- 
stige  Lagesicherung  des  Netzkabels  gewährleistet  ist. 
Außerdem  sorgt  die  nach  unten  gerichtete  Längsnut  da- 
für,  daß  dieser  Bereich  des  Reflektors  noch  stärker  in 
den  kühleren  Bereich  der  Leuchte  kommt  als  wenn  die 
Nut  nicht  vorhanden  wäre  und  daher  noch  weniger  wär- 
mebelastet  ist. 

Außerdem  schirmt  die  Nut  mit  ihren  Seitenwandun- 
gen  das  am  Grund  der  Nut  verlegte  Netzkabel  von  ei- 
nem  Teil  der  Strahlungswärme  ab,  die  in  der  Leuchte 
erzeugt  wird  und  die  sonst  ungeschützt  das  Netzkabel 
treffen  würde. 

Hierbei  wird  es  bevorzugt,  wenn  Halterungen  für 
das  Netzkabel  dadurch  gebildet  werden,  daß  aus  der 
Ebene  des  Reflektors  im  Bereich  der  Längsnut  Blech- 
laschen  herausgebogen  werden,  welche  das  Netzkabel 
umgreifen,  um  so  eine  lagerichtige  Montage  des  Netz- 
kabels  auf  dem  Reflektor  zu  gewährleisten. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  Merkmale  der 
übrigen  Ansprüche. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden  Erfin- 
dung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegenstand  der  ein- 
zelnen  Patentansprüche,  sondern  auch  aus  der  Kombi- 
nation  der  einzelnen  Patentansprüche  untereinander. 
Alle  in  den  Unterlagen  offenbarten  Angaben  und  Merk- 
male,  insbesondere  die  in  den  Zeichnungen  dargestell- 
te  räumliche  Ausbildung  werden  als  erfindungswesent- 
lich  beansprucht  soweit  sie  einzeln  oder  in  Kombination 
gegenüber  dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  meh- 
rere  Ausführungswege  darstellenden  Zeichnungen  nä- 
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her  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den  Zeichnungen  und 
ihrer  Beschreibung  weitere  wesentliche  Merkmale  und 
Vorteile  der  Erfindung  hervor. 

Es  zeigen: 

Figur  1  :  einen  Querschnitt  durch  eine  Leuchte  in  ei- 
ner  ersten  Ausführungsform  gemäß  der  Li- 
nie  l-l  in  Figur  3; 

Figur  2:  einen  Querschnitt  durch  eine  andere  Aus- 
führungsform  einer  Leuchte; 

Figur  3:  einen  Längsschnitt  durch  die  Leuchte  nach 
Figur 

Figur  4:  eine  Draufsicht  auf  den  Reflektor  mit  An- 
ordnung  des  Netzkabels  für  die  Leuchte 
nach  Figur  2. 

Die  Leuchte  nach  den  Figuren  1  ,3  und  4  besteht  im 
wesentlichen  aus  einer  Grundwanne  1,  die  über  eine 
Tragschiene  2  (Figur2)  oder  über  ein  entsprechendes 
Deckenbefestigungsteil  3  (Figur  1)  an  einer  Befesti- 
gungswand  oder  Decke  befestigt  wird.  Während  die 
Leuchte  nach  Figur  1  und  3  eine  zweiflammige  Ausfüh- 
rung  ist,  ist  die  Leuchte  nach  Figur  2  einflammig  ausge- 
führt. 

An  der  Innenseite  der  Grundwanne  1  sind  Schnapp- 
lappen  18  angeformt,  welche  durch  entsprechende  Öff- 
nungen  1  9  (Vergleiche  Figur  4)  im  Reflektor  5  hindurch- 
greifen  und  diesen  halten.  Außerdem  weist  der  Reflek- 
tor  an  seinen  Außenkanten  Abbiegungen  20  auf,  die  auf 
zugeordneten  Auflagerippen  an  der  Grundwanne  auf- 
liegen. 

Oberhalb  des  Reflektors  5  ist  ein  Vorschaltgerät  10 
auf  dem  Reflektor  befestigt.  An  der  einen  Seite  des  Re- 
flektors  (Figur  4)  ist  im  übrigen  eine  Klemme  17  ange- 
ordnet. 

Die  Grundwanne  1  ist  über  seitliche  Verschlüsse  4 
mit  einer  Leuchtenabdeckung  12  verbunden,  wobei  in 
den  Figuren  1  und  2  eine  feuchtigkeitsgeschützte  Aus- 
führung  gezeigt  ist. 

Die  Leuchtmittel  11  weisen  entsprechende  stirnsei- 
tige  Lampenfassungen  13  auf  und  im  übrigen  ist  ober- 
halb  des  Reflektors  noch  ein  Starter  14  (Figur  3)  ange- 
ordnet. 

Wichtig  ist  nun,  daß  ein  Netzkabel  e  in  einfacher, 
herkömmlicher  und  standardisierter  Ausführung  durch 
eine  entsprechende  Durchführungstülle  15  in  die 
Grundwanne  1  eingeführt  wird  und  dann  im  Bereich  ei- 
ner  sich  etwa  über  die  gesamte  Längsseite  des  Reflek- 
tors  5  erstreckenden  Längsnut  6  verlegt  ist. 

Die  Durchführungstülle  15  wird  vorteilhaft  durch 
Ausbruchöffnungen  im  Gehäuse  gesteckt.  Derartige 
Ausbruchöffnungen  können  über  die  gesamte  Grund- 
wanne  1  verteilt  werden.  Erst  der  Endverbraucher  bricht 
dann  die  Öffnungen,  die  er  für  seine  Elektroinstallation 
benötigt,  auf  (ähnlich  der  Ausbruchöffnungen  bei  Ver- 

teilerdosen). 
Die  Halterung  im  Bereich  der  Längsnut  erfolgt  hierbei 
durch  Blechlaschen  16,  die  aus  der  Ebene  des  Reflek- 
tors  nach  oben  abgebogen  und  herausgebogen  sind. 

5  Ebenfalls  ist  wichtig,  daß  die  interne  Verdrahtung  9 
der  Leuchte  ebenfalls  seitlich  oberhalb  des  Reflektors 
am  Reflektor  befestigt  ist  und  ebenfalls  in  einer  Längs- 
nut  7  verlegt  ist  und  gleichfalls  durch  Blechlaschen  16 
gehalten  ist. 

10  Die  Figur  4  zeigt,  daß  die  gesamte  Länge  des  Re- 
flektors  5  mit  dem  herkömmlichen  Netzkabel  8  durchzo- 
gen  ist  und  daß  am  Ende  des  Reflektors  das  Netzkabel 
8  mit  einer  Klemme  17  verbunden  wird.  Von  dieser 
Klemme  17  geht  dann  ein  weiteres,  handelsübliches 

15  Netzkabel  8  aus,  welches  durch  eine  entsprechende 
Durchführungstülle  15  in  die  benachbarte  Lichtband- 
leuchte  eingeführt  ist.  Die  Wärmeerzeugung  in  derarti- 
gen  Lichtbandleuchten  erfolgt  von  im  wesentlichen  zwei 
verschiedenen  Wärmequellen.  Zum  einen  ist  eine  wich- 

20  tige  Wärmequelle  das  Leuchtmittel  selbst,  welches  als 
Strahlungswärme  seine  Wärme  in  Richtung  auf  den  Re- 
flektor  abgibt.  Eine  weitere  wesentliche  Wärmequelle  ist 
das  sogenannte  Vorschaltgerät.  Im  oberen  Bereich  der 
Grundwanne  1  (also  bei  Befestigung  an  einer  Decke) 

25  entstehen  daher  die  größten  Wärmebelastungen.  Die 
Erfindung  sieht  deshalb  vor,  das  Netzkabel  aus  diesem 
hochwärmebelasteten  Bereich  herauszunehmen  und 
möglichst  seitlich  außen  oberhalb  des  Reflektors  zu  füh- 
ren,  nämlich  an  der  Stelle,  wo  die  kühlste  bzw.  am  we- 

30  nigsten  wärmebelastete  Zone  ist. 

ZEICHNUNGSLEGENDE 

I  Grundwanne 
35  2  Tragschiene 

3  Deckenbefestigungsteil 
4  VerschluB 
5  Reflektor 
6  Langsnut 

40  7  Langsnut 
8  Netzkabel 
9  interne  Verdrahtung 
10  Vorschaltgerat 
I  I  Leuchtmittel 

45  12  Leuchtenabdeckung 
13  Lampenfassung 
14  Starter 
15  Durchfuhrungstulle 
16  Blechlasche 

50  17  Klemme 
18  Schnapplappen 
19  Offnung 
20  Abbiegung 
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Patentansprüche 

1.  Lichtbandleuchte  mit  einem  Gehäuse  (1)  und  mit 
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wenigstens  einem  länglichen  Leuchtenkörper  (11), 
hinter  dem  ein  Reflektor  (5)  angeordnet  ist,  sowie 
ggf.  mit  einem  Vorschaltgerät  (10),  wobei  der  Re- 
flektor  (5)  und  der  Leuchtkörper  (11)  von  Bauteilen 
(1,12)  umschlossen  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  seitlich  an  der  Rückseite  des  Reflektors 
(5)  wenigstens  eine  Aufnahme  (6,7)  für  ein  gewöhn- 
liches  Netzkabel  (8),  z.B.  gewöhnliches  PVC-Ka- 
bel,  sowie  ggf.  für  eine  innere  Verdrahtung  (9)  vor- 
gesehen  ist. 

2.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Netzkabel  (8)  über  verteilt 
angeordnete  Ausbruchöffnungen  aus  dem  Gehäu- 
se  (1)  heraus  bzw.  in  das  Gehäuse  (1)  hinein  ge- 
führt  ist. 

3.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der  Aufnahme  (6,7) 
durch  eine  entsprechende,  gestufte  Profilierung 
des  Reflektors  (5)  ausgebildet  ist. 

4.  Lichtbandleuchte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Blechlaschen 
(16)  zum  Halten  des  Netzkabels  (8)  bzw.  der  Ver- 
drahtung  (9)  vorgesehen  sind. 

5.  Lichtbandleuchte  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Blechlaschen  (16)  aus  dem 
Material  des  Reflektors  (5)  herausgebogen  sind. 

Claims 

1  .  A  light  strip  lamp  with  a  housing  (I)  and  with  at  least 
one  elongated  lamp  body  (11),  behind  which  a  re- 
flector  (5)  is  arranged,  and  also  if  necessary  with  a 
power  supply  unit  (1  0),  in  which  the  reflector  (5)  and 
the  lamp  body  (11)  are  surrounded  by  components 
(1.12),  characterised  in  that 
laterally  on  the  reverse  side  of  the  reflector  (5)  at 
least  one  mounting  (6,7)  is  provided  for  a  conven- 
tional  power  cable  (8),  e.g.  a  conventional  PVC  ca- 
ble,  and  also  if  necessary  for  an  inner  wiring  (9). 

2.  A  light  strip  lamp  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that 
the  power  cable  (8)  is  guided  over  distributedly  ar- 
ranged  outlet  openings  out  from  the  housing  (1)  or 
into  the  housing  (1). 

3.  A  light  strip  lamp  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that 
a  part  of  the  mounting  (6,7)  is  constructed  by  a  cor- 
responding,  graduated  profiling  of  the  reflector  (5). 

4.  A  light  strip  lamp  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that 

sheet  metal  tongues  (16)  are  provided  for  holding 
the  power  cable  (8)  or  the  wiring  (9). 

5.  A  light  strip  lamp  according  to  Claim  4,  character- 
5  ised  in  that 

the  sheet  metal  tongues  (16)  are  bent  out  from  the 
material  of  the  reflector  (5). 

10  Revendications 

1.  Lampe  pour  rampe  lumineuse,  comportant  une  en- 
veloppe  (1),  au  moins  un  corps  de  lampe  allonge 
(1  1  )  derriere  lequel  est  dispose  un  reflecteur  (5),  et 

is  eventuellement  un  ballast  (10),  le  reflecteur  (5)  et 
le  corps  de  lampe  (11)  etant  entoures  par  des  ele- 
ments  (1  ,  12),  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu,  sur 
les  cötes  de  la  face  arriere  du  reflecteur  (5),  au 
moins  une  cavite  (6,  7)  pour  un  cäble  de  reseau 

20  courant  (8),  par  exemple  un  cäble  en  PVC  courant, 
et  eventuellement  pour  un  cäblage  interieur  (9). 

2.  Lampe  pour  rampe  lumineuse  selon  la  revendica- 
tion  1,  caracterisee  en  ce  que  le  cäble  de  reseau 

25  (8)  sort  et  entre  de  l'enveloppe  (1  )  par  des  ouvertu- 
res  reparties  ä  percer. 

3.  Lampe  pour  rampe  lumineuse  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  qu'une  partie  de  la 

30  cavite  (6,  7)  est  formee  gräce  ä  un  profilage  etage 
approprie  du  reflecteur  (5). 

4.  Lampe  pour  rampe  lumineuse  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu 

35  des  attaches  en  töle  (16)  pour  tenir  le  cäble  de  re- 
seau  (8)  ou  le  cäble  (9). 

5.  Lampe  pour  rampe  lumineuse  selon  la  revendica- 
tion  4,  caracterisee  en  ce  que  les  attaches  en  töle 

40  (1  6)  sont  formees  par  pliage  ä  partir  du  materiau  du 
reflecteur  (5). 
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